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Ordination 9-12 Uhr

Lieber Hucke !

Ich stehe noch ganz unter dem Eindruck der Laudatio K.K. 
Kleins, der wie kein anderer dazu berufen war, den Dichter 
H.Z. zu seinem 70. zu beglückwünschen. Viele werden ihm^, 
sicher auch in Deutschland, noch folgen. Darum will ichs 
kurz machen u. mich bei dieser Gelegenheit nur mit Freude 
u. Dankbarkeit unserer Begegnungen seit unserer Kindheit 
bis ins Alter hinauf erinnern. Die KinderJahre in Brenn- 
dorf haben uns, obwohl nur wenige Km. von einander getrennt, 
wohl selten zusammengeführt, obwohl ich, besonders als Gym­
nasiast , häufig Gast im Hause Schaschetzy gewesen bin u. 
mit dem Eselgespann der Fabrik öfter herumkutschiert bin. 
Gut* erinnere ich mich Deines Auftretens anlässlich der Ein­
weihung des Studentendenkmals in Marienburg im Okt.1913, 
wo ich ebenfalls für den Schässburger Chlamydatencoetus 
einige Grussworte sprach. Die gemeinsamen KriegsJahre bei 
den Tiroler KaiserJägern haben uns meines Wissens nie 2u- 
sammengeführt, erst die Zusammenkünfte der heimgekehrten 
Jäger im romantischen Befestigungsturm haben uns näher be­
kannt gemacht. Auch im gemütlichen, weinfrohen Feldzug an 
der Theiss, den ich mit 1 Semester Medizin als Battalions- 
chefarzt mitmachte, tragen wir uns einigemal. Das geschah 
bald darauf des öfteren in Berlin, wo Zu uns einmal ein 
Schauspiel vorlast, das wir einer strengen Kritik unter­
zogen. Im Hause einer mir befreundeten Familie feierten wir 
den Geburtstag der Haustochter mit einer guten Bowle u. ei­
ner deuts^nationalen Ansprache des Hausherrn. Wir waren 
allesamt fleissige Besucher der Deinhardt-Bühnen u. tanzten 
Chardas bei den zwei Kerschner-Schwestern. Nach m. Nieder­
lassung in Kronstadt trafen wir uns im Klingsorkreis, wo 
mehrere Freunde ihren überschüssigen Jugendlichen Impetus 
in Alkoholorgien umsetzten. Fast wären wir uns einmal auch 
als nivalen gegenübergestanden, als Dein Schwager Erwin u. 
Dr. Schuster mir die Nachfolge von F.H.Reimesch antrugen. 
Da ich vor einem neuen beruflichen Beginnen in München Be­
denken hatte, lehnte ich ab, Und es war gut so. Denn ich 
wäre niemals eine so repräsentive Erscheinung im Vorstand 
der Landsmannschaft gewesen wie Du. Doch das nur nebenbei.

Nun ist es doch ein längerer Schrieb geworden. Wohl auch 
eine Alterserscheinung/ Darum Schuss.

Einen burzenländer ”gedde Gesand” u. noch viele schöne Jah­
re im Kreise Deiner lieben Frau, der Kinder u. Enkelkinder

Dei alter

’Bittd’Wihden!



P»S. Habe einige Daten über unseren Landsmann Dr. Martin 
Siebenbürgen gesammelt. Hast Du Interesse daran? 
Vielleich eignen sie sich zur Veröffentlichung in 
den Südostd. Vierteljahrsblättern.

Möchte gerne wissen, woran unser Dölp so plötzlich 
gestorben


